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Beilage zu Ur . 16 der Karlsruher Zeitung .
Freitag , 17 . Januar 1890 .

Badischer Landtas .

^ Karlsruhe , 16 . Jan . 5 . öffentliche Sitzung der
Ersten Kammer vom 15 . Januar .

Unserem vorläufigen Bericht von gestern ( Nr . 15 vom
16 . Januar , Hauptblatt ) haben wir über die Berathung
des Gesetzentwurfs das Recht zur Ausübung der Fischerei
betr . noch nochzutragen :

Der Berichterstatter Geh . Referendar Haas weist im
Anschluß an den gedruckt vorliegenden Kommissionsbe¬
richt noch auf die Thatsache hin , daß der Fischreichthum ,
dessen sich zahlreiche Gewässer früher zu erfreuen hatten ,
ungeachtet der Förderung durch die künstliche Fisch¬
zucht , durch den staatlichen Schutz der Fische und
durch die Bildung von Fischereigebieten , noch nicht wieder¬
gekehrt sei , während anerkannt werden müsse , daß in den
Fischwassern ein belangreicher Theil unseres National¬
vermögens ruhe , da die Preise der edleren Fischsorten
gegen früher enorm gestiegen seien und trotzdem in der
Hauptverbrauchszeit die Nachfrage nicht befriedigt wer¬
den könne . Bei der großen Ausdehnung der Fischgewässer
des Landes und der Fruchtbarkeit der Fische ließe sich
der Fischbestand leicht um das Vielfache vermehren , wenn
auch die sorgsamste Pflege jenen fast sagenhaften Fisch¬
reichthum nicht wieder werde herbeiführen können , Her in
früheren Zeiten vorhanden gewesen sein müsse , wo man
den Dienstboten zusicherte , daß sie nicht öfter als zweimal
in der Woche Lachs zu essen brauchten . Daß auf die
zu konstatirende Vermiiwcrung des Fischbestandes das
Gesetz vom Jahr 1852 nicht ohne Einfluß gewesen sei ,
sei bei Berathung des Fischereigesetzes vom Jahr 1870
von allen Seiten anerkannt worden . Wenn man es da¬
mals trotzdem unterließ , an jenes Gesetz die bessernde
Hand anzulegen , so habe der Grund darin gelegen , daß
man von der durch das Gesetz vom Jahr 1870 geschaffe¬
nen Möglichkeit der Zusammenlegung von Fischwassern
zu zusammengehörigen Fischereigebieten eine Besserung
erwartet habe , die aber in dem gehofften Umfang jeden¬
falls nicht eingetreten sei . So sei die Großh . Regie¬
rung jetzt in die Lage versetzt , dem -Hebel durch Abände¬
rung des Gesetzes vom Jahr 1852 entgcgentreten zu müssen .

Gegen den von der Großh . Regierung vorgelegten
Gesetzentwurf könnte vielleicht der Einwand erhoben wer¬
den , daß er auf halbem Wege stehen bleibe : einmal in¬
sofern der Entwurf die Fischereirechte der Eigenthümer
von Kanälen und Gewerbswässern zwar beseitige , die der
Eigenthümer von Teichen und andern in ausschließlichem
Eigenthum befindlichen Gewässern aber nicht berühre ,
sodann insofern er die Fischereigerechtsame der Anstößer ,
die das Gesetz von 1852 noch in beschränktem Umfang
anerkenne , nicht völlig beseitige . Mit Rücksicht auf das
Ergebniß der seitens der Großh . Regierung angestellten
Erhebungen , wonach in diesen beiden Beziehungen Miß¬
stände , welche eine Aendernng des Gesetzes als wünschens¬
wert !) erscheinen ließen , sich bis jetzt nicht gezeigt haben ,
sei jedoch auch die Kommission zu der Ansicht gelangt ,
daß kein Grund vorliege , in diese eingelebten Zustände
ändernd einzugreifen .

Staatsminister vr . Turban erklärt , es gereiche der
Großh . Regierung zur hohen Befriedigung , daß die Kom¬
mission den Erwägungen , denen der vorliegende Gesetz¬
entwurf seine Entstehung verdanke , beigetreten sei , und
er hoffe , daß auch das Hohe Haus sich der Ansicht der
Kommission anschließen werde . Es handle sich hier um
die Beseitigung von Mängeln , welche , aus dem Gesetz
von 1852 entspringend , von Jahr zu Jahr mehr empfun¬
den würden und welche namentlich den auf Wiederbe¬
völkerung der Fischwasser gerichteten Bestrebungen des
Staats und Privater sich hemwend entgegen stellten .
Ohne im übrigen der Diskussion vorgreifen zu wollen ,
möge ihm gestattet sein , den einen Punkt hervorzuheben ,
in welchem , soweit er sehe , allein sich eine erhebliche
Meinungsverschiedenheit ergeben habe , es sei dies die
Frage der Höhe der den Kanalbesitzcrn zu gewährenden
Entschädigung . Bezüglich dieses Punktes möchte Redner
dringend ersuchen , dem Anträge der Kommission auf An¬
nahme des Regierungsentwurfs beizutreten . wonach die
Entschädigung auf den sechsfachen Betrag des aus der
Kanalfischerei erzielten jährlichen Reinertrags zu bemessen
sei . Denn es sei nicht zu verkennen , daß die Kanalbe¬
sitzer durch das Gesetz von 1852 ohne innern Grund in
den Besitz einer Fifchereigerechtsame gekommen seien , die
ihnen ermögliche , ohne sich selbst an der Fischpflege zu
betheiligen , dem am Hauptwasser Fischereiberechtigten den
größten Theil des Ergebnisses seiner Bemühungen auf
dem Gebiete der Fischzucht und -Pflege zu entziehen .
Eine mathematisch genaue Berechnung über die Höhe der
den Kanalbesitzern zu gewährenden Entschädigung sei der
Natur der Sache nach unmöglich . Redner wiederholt ,
das Hohe Haus möge den Anträgen der Kommission bei¬
treten , die , soweit sie Abänderungen des Entwurfs be¬
zwecken , wie er gern zugebe , Verbesserungen desselben
seien .

Da Niemand weiter das Wort ergreift , wird sofort in
die Einzelberathung eingetreten .

Zu 8 1 Art . 1 Ziff . 2Abs . 2 theilt der Präsident mit ,
daß ein Abänderungsantrag der Herren Freiherr v . Rüdt ,
Freiherr v . Hornstein und Freiherr Ferd . v . Bodman
— nicht , wie im vorläufigen Bericht irrthümlich erwähnt ,
des Kaufmanns Noppe ! — eingebracht worden sei , die

den Kanalbesitzern zu gewährende Entschädigung auf den
zwölffachen Betrag des jährlichen Reinertrags zu bemessen .

Freiherr v . Rüdt führt zur Begründung seines An¬
trags aus , in der Kommission habe darüber Einverständ -
niß geherrscht , daß ini öffentlichen Interesse die Fischerei¬
rechte der Kanalbesitzer zu beseitigen seien , und daß den¬
selben hierfür eine Entschädigung gewährt werden müsse .
Ueber die Höhe dieser Entschädigung allein habe man in
der Kommission eine Uebereinstimmung herbeizuführen
nicht vermocht . Es sei nun aber kein Grnnd ersichtlich ,
für die Bemessung dieser Entschädigung heute einen an¬
dern Maßstab aufzustellen , als derjenige , den das Gesetz
vom Jahr 1852 für die Entschädigung der aufgehobenen
Fischereigerechtsame aufgestellt habe , nämlich der zwölf¬
fache Betrag des jährlichen Reinertrags . Denn es könne
keinem Zweifel unterliegen , daß , wenn das Gesetz vom
Jahr 1852 auch die Fischereirechte der Kanalbesitzer auf¬
gehoben hätte , diesen dieselbe Entschädigung gewährt
worden wäre , wie den übrigen Fischereiberechtigten , denen
das erwähnte Gesetz eine Entschädigung zubilligte . Das
Gesetz vom Jahr 1852 gehe von der Rechtsanschauung
aus , daß die Kanalbesitzer wie die Eigenthümer von
Teichen auch Eigenthümer des Wassers und oamit auch
der Fische in demselben seien , eine Rechtsanschanung , die
heute freilich aufgegeben sei . Das Fischereirecht der Kanal¬
besitzer habe demnach in dem Eigenthumsrecht am Kanal
seine Grundlage . Schon in der Verfassung sei aber anerkannt ,
daß Niemand sein Eigenthum anders als nach vorher¬
gehender Entschädigung abzutreten habe . Die Kanalbe¬
sitzer Hütten daher auch nicht bloß einen Billigkeitsan -
fpruch auf die Entschädigung , wie im Kommissionsbericht
ausgeführt sei , sondern einen Rechtsanspruch , denn für
das Recht , das ihnen der Gesetzentwurf entziehe , gebühre
ihnen Entschädigung , wie für jede Expropriation , « nd ^
zwar Ersatz des vollen Schadens . Für die geringem
Entschädigung werde in der RegierungsbegründungsRr
Umstand angeführt , daß die Kanalbesitzer sich der
Fischzucht und Fischhege nicht betheiligen ; dadurch werde
aber ihr Recht nicht minderwerthig gemacht . Im Kvm - -
missionsbericht werde der Regierungsvorschlag weiter da¬
mit begründet , daß im Jahre 1852 nur für die feudalen
Fischereirechte , nicht aber auch für die Adjezentenfischerei -
rechte eine Entschädigung gewährt wurde . Wenn aber
damals ein Fehler begangen worden sei , so berechtige
dies nicht , heute denselben '

Fehler wieder zu machen .
Ohnehin sei die Summe , um die es sich handle ,
nicht bedeutend ; die zu zahlenden Entschädigungen würden
sich nach einer von der Großh . Regierung angestellten
Schätzung etwa auf 30 OM M . belaufen , bei Annahme
seines Antrags somit ans 60 OM M . Redner empfiehlt
daher die Annahme des AbänderungsantragS .

Geheimerath vr . v . Holst weist darauf hin , daß , wenn
die Aufhebung der Kanalsischereirechte wirklich , wie be¬
hauptet worden sei , eine Art von Expropriation darstelle ,
auch der volle Werth derselben , nicht bloß der 12 fache
Betrag des jährlichen Reinertrags , als Entschädigung
gewährt werden müßte . Auf den 12fachen Betrag sei
man aber gekommen , weil schon das Gesetz von 1852
diesen Maßstab aufgestellt habe . Damit aber habe jenes
frühere Gesetz gerade anerkannt , daß es sich hier nicht
um eine Expropriation handle , bei welcher der volle
Werth zu ersetzen sei . Man werde nicht bestreiten können ,
daß das Gesetz vom Jahr 1852 den Kanalbesitzern das
Fischereirecht in den Kanälen nur deßhalb gewährte , weil
man sich über das Recht derselben an ihren Kanälen
nicht völlig klar wurde . Wenn ihnen nun durch den vor¬
liegenden Eniwurf dieses Recht wieder entzogen werde ,
so werde ihnen lediglich etwas genommen , was sie in
gewissem Sinne per netÜ8 besessen hätten . Der Anlaß
zu dem vorliegenden Gesetzentwurf sei das öffentliche
Interesse , das eine Vermehrung des Fischbestandes in
unfern Fischwässern dringend erheische . Es müsse sich nun aber
gegenüber dem Abänderungsantrag die Frage erheben ,
ob nicht durch denselben dieses öffentliche Interesse geradezu
gefährdet würde . Wenn die Entschädigung nach dem
eingebrachten Antrag bemessen würde , werde ohne Zweifel
manche Gemeinde sich weigern , das Fischereirecht der
Kanalbesitzer zu erwerben und die hohe Entschädigung zu
bezahlen ; das Gesetz würde sich lediglich als Danaer¬
geschenk erweisen . Wenn der Entwurf für die aufge¬
hobenen Fischereirechte eine geringere Entschädigung als
den vollen Werth in Aussicht nehme , so habe er darin
eben in dem Gesetz vom Jahr 1852 einen Vorgang , der
die Adjazentenfischerei , die von 1848 bis 1852 allgemein
bestanden habe , wenigstens für die Regel aufhob , und zwar
ohne Gewährung irgend einerEntschädigung . Der Vorschlag
der Regierung habe mit der Festsetzung der Höhe der Entschä¬
digung auf den 6fachen Betrag einen weifen Mittelweg ein¬
geschlagen , dem nur zugestimmt werden könne . Auch glaube
Redner nicht , daß bei Annahme des Regierungsentwurfs
die Kanalbesitzer irgend erheblich geschädigt würden ; bei
Annahme des Abänderungsantrags aber würde ohne
Zweifel der gehoffte Erfolg des Gesetzes nicht erreicht
werden , da die Gemeinden kein Interesse daran hätten ,
die Kanalsischereirechte gegen Bezahlung der hohen Ent¬
schädigung zu erwerben .

Landgerichtspräsident Ilr . v . Rotteck führt aus , daß
zwar auch für die Ansicht der Antragsteller Rechtsgründe
geltend gemacht werden könnten : Man werde bejahen
müssen , daß das Fischereirecht der Kanalbesitzer ebenso

wohl erworben sei, wie das der übrigen Fischereiberechtigten ,
da beide sich auf das Gesetz vom Jahr 1852 gründen .
Wenn nun auch dieses Gesetz auf einer RechtSanschauunz
beruhe , die heute aufgegeben , insbesondere auch durch ein
reichsgerichtliches Urtheil verworfen sei , nämlich der An¬
sicht , daß der Eigenthümer des Kanals auch Eigenthümer
des fließenden Wassers und damit der Fische in demselben
sei , während die heutige Rechtswissenschaft dem Kanal¬
besitzer nur ein Benutzungsrecht an der fließenden Wasser¬
welle zuerkenne , so werde dadurch an sich an dem den
Kanalbesitzern durch das Gesetz von 1852 eingeräumten
Recht nichts geändert ; werde dieses Recht nun durch ein
Gesetz aufgehoben , so gebühre den Berechtigten eine Ent¬
schädigung , die deßhalb allein , weil sie dieses Recht ge¬
wissermaßen per netas erlangt hätten , nicht geringer
bemessen werden dürfe . Bei der Feststellung des Maß¬
stabs für die Entschädigung komme vielmehr in Betracht ,
ob das Fischereirecht der Kanalbesitzer denselben Werth
habe , wie das Recht der im Hauptwasser Fischerei¬
berechtigten . Dies sei aber zu verneinen : eine wirkliche
Fischzucht und - Pflege sei in den Kanälen nach deren
natürlicher Beschaffenheit ausgeschlossen : der Kanal¬
besitzer verdanke daher den Ertrag der Fischerei lediglich
dem im Hauptwasser Berechtigten , ein Anspruch aber
darauf , daß dieser die Fische hege und pflege , stehe ihm
nicht zu . Der im Hauptwasser Fischereiberechtigte sei
somit in der Lage , durch minder pflegliche Ausnutzung
seines Fischwassers den Erfolg des Fischereirechts des
Kanalbesitzers zu schmälern und auf ein Minimum zu
reduziren . Deßwegen stelle das Fischereirecht des Kanal¬
besitzers nur einen geringeren Werth dar , es genüge
dak ^ auch eine kleinere Entschädigung . Redner empfiehlt
iE ^ kommissionsantrag zur Annahme .

^ Regierungskommissär Ministerialrath Buchenberger
möchte nicht unterlassen , nachdem von den beiden Vor¬
rednern der Standpunkt der Regierungsvorlage bereits
vertheidigt wurde , auch seinerseits das Hohe Haus zu
bitten , sich auf den Antrag der Kommission zu vereinigen .
Wenn bezüglich der Höhe der Entschädigung auf das
Expropriationsgesetz hingewiesen worden sei , so erlaube
er sich dem gegenüber darauf aufmerksam zu machen ,wie es in unserer Gesetzgebung keineswegs fremd sei ,
Berechtigungen im öffentlichen Interesse aufzuheben , ohne
den vollen Werth zn entschädigen , ja selbst ohne irgend
eine Entschädigung zu gewähren . Bei Ablösung der
Drittelsberechtigung sei der neunfache Werth als Ent¬
schädigung bestimmt worden ; gewisse Arten des Zehnten ,
z . B . der Neubruchzehnte , sei ohne jede Entschädigung aufge¬
hoben worden , dasselbe sei bezüglich verschiedener mit derLeib -
eigenschaft zusammenhängenden Abgaben der Fall gewesen .
Das Kanalfischereirecht sei im Grund nichts anderes als ein
Adjazentenfischereirecht ; das Gesetz vom Jahr 1852 habe
aber die seit 1848 bestehenden Adjazentenfischereirechte —
mit bestimmten Ausnahmen — zu Gunsten des Gemar¬
kungsinhabers aufgehoben , und zwar ohne jede Ent¬
schädigung . Mit Rücksicht hierauf würde es also an
sich nur folgerichtig sein , jetzt , wo man über die Kanal -
fiischereirechte eine andere Ansicht habe , als der Gesetz¬
geber von 1852 sie hatte , hinsichtlich ihrer die gleiche
Regelung , wiehiusichtlich derAdjazentensischereirechte seiner¬
zeit geschehen , nämlich ebenfalls die entschädigungs¬
lose Aufhebung herbeizuführen . Die Großh . Regierung
sei aber der Ansicht gewesen , daß eine gewisse Entschädi¬
gung sich durch Billigkeitsgründe rechtfertigen lasse , da
diese Fischereirechte immerhin einen gewissen Vermögens¬
werth repräsentirten , der wohl hie und da bei Besitz¬
wechseln mit in Anschlag gekommen sein möge . Es sei
aber der Werth der Kanalsischereirechte abhängig von dem
Fischbestand in dem Hauptwasser , falle und stehe mit
diesem , repräsentire also keinen in sich selbständigen Ver¬
mögenswerth ; letzterer sei also jedenfalls geringer als
der Werth des Fischereirechts im Hauptwasser . Wenn
nun für die Aufhebung der letzteren Rechte im Jahre
1852 nur der zwölffache Betrag als Entschädigung fest¬
gesetzt worden sei, so müsse für die Aufhebung der Kanal¬
fischereirechte jedenfalls ein geringerer Betrag als ent¬
sprechend angenommen werden .

Sodann sei doch auch zu beachten , daß die Entschädi¬
gung vielfach kleinen , ökonomisch schlecht situirten Gemein¬
den , z . B . den kleinen Schwarzwaldgemeinden , zur Last
fallen werde , und daß im Hinblick hierauf doppelte Vor¬
sicht in der Bemessung der Entschädigung walten müsse ;
umsomehr , als in Folge der bisherigen Gesetzgebung der
Erfolg ihrer Fischzucht und Fischereipflege zum großen
Theil den Kanalbesitzern zu gute gekommen sei , als ferner
jede Neuanlage solcher Kanäle den Werth der Fischwasser ,
und zwar ohne jegliche Entschädigung für die in ihnen
Berechtigten , vermindert habe , so daß nicht selten in
Folge solcher Vorgänge die Pachtzinse für Gemeindefisch¬
wasser einen erheblichen Rückgang erlitten hätten . Bei
gerechter Würdigung dieser Thatsachen werde man zu der
Ansicht gelangen müssen , daß bei der Festsetzung der Ent¬
schädigungssumme nicht über das Nothwendigste hinaus¬
gegangen werden sollte . Redner hofft , daß der Vorschlag
der Großh . Regierung zur Annahme gelangen werde .

Frhr . v . Hornstein bedauert , durch Krankheit ver¬
hindert gewesen zu sein , de« Kommissionsberathungen
beizuwohnen , da hierdurch Stimmengleichheit in der Kom¬
mission herbeigeführt worden sei . Nach seiner Ansicht
sei , wenn die Kanalfischerei kein gesetzliches Recht sei .

»



eine Entschädigung überhaupt nicht zu gewähren , andern¬
falls sei für das aufzuhebende Recht auch Entschädigung
zu leisten , und in diesem Fall sehe er keinen Grund , die
Entschädigung anders zu bemessen , als dies durch das
Gesetz vom Jahr 1852geschehen sei , und zwar umsoweniger ,
als infolge des gesunkenen Geldwerths die ISsache Ent¬
schädigung heute einen geringeren Werth repräsentire als
im Jahre 1852 . Der Verlust eines Rechtes werde von
Jedermann schmerzlich empfunden . Für die Regierungs¬
vorlage seien nur Ntilitätsgründe angeführt worden , solche
Rücksichten dürften aber hier nicht maßgebend sein . Wenn
den Gemeinden mit Rücksicht auf ihre geringe Leistungs¬
fähigkeit eine Erleichterung gewährt werden solle , so
müsse man eben dazu gelangen , die Hälfte der Entschä¬
digung dem Staat aufzuerlegen . Er bitte deßhalb mn
Annahme des Abänderungsantrags .

Geheimerath vr . v . Holst macht darauf aufmerksam ,
daß die Antragsteller für die Bemessung der Höhe der
Entschädigung die Analogie des Gesetzes vom Jahr 1852
herbeiziehen . Jenes Gesetz enthalte aber noch eine wei¬
tere Analogie , indem es ebenso unanfechtbare Rechte , wie
das Recht des Kanalbesitzers , ohne Entschädigung auf¬
hebe , nämlich das Fischereirecht der Anstößcr , die dasselbe
durch das Gesetz vom Jahr 1848 erhalten hätten . Wenn
sodann seitens des Herrn Vorredners betont worden sei ,
daß der Verlust eines Rechtes schmerzlich empfunden
werde , so müsse darauf hingewiesen werden , daß die Ka¬
nalbesitzer sich seit dem Jahr 1852 auf Unkosten der im
Hauptwasser Fischereiberechtigten bereichert hätten . Wenn
nun den Kanalbesitzern noch eine Entschädigung gewährt
werde , so hätten dieselben sicherlich keinen Grund , sich zu
beklagen . Die Dreisam z . B . sei bei Freiburg während
der Hälfte des Jahres in Kanäle abgeleitet und der
Fischreichthum dieses Flusses gereiche somit größtentheils
den Kanalbesitzern zum Vortheil , ohne daß diese für die
Erhaltung und Vermehrung des Fischbestandes irgendwie
Sorge trügen .

Es könne hier nicht wie bei der Expropriation eii^
Grundstücks der Ersatz des vollen Werths der B -
gung in Frage kommen , wie ja von dem MDW ^ les
vollen Werths auch früher aus ZweckmäßiMMMinden
Umgang genommen worden sei . Wenn aver wie hier
das ganze Gesetz seine Entstehung Utilitätsgründen ver¬
danke , so müsse auch bei den einzelnen Bestimmungen des
Gesetzes diesen Utilitätsgründen Rechnung getragen und
deshalb die Entschädigung nach dem Regierungsvor¬
schlag bemessen werden .

Frhr . v . Hornstein macht dem Vorredner gegenüber
geltend , daß die Kanalbesitzer das von ihnen abgeleitete
Wasser ebenfalls rechtmäßig erworben hätten , und daß
auch die Kanäle für das allgemeine Wohl nicht von ge¬
ringer Bedeutung seien . Redner glaubt , daß gerade
dieses Haus die Aufgabe habe , für die Wahrung wohl¬
erworbener Rechte einzusteheu , namentlich in einer Zeit ,
wo das Privateigenthum ohnehin von gewisser Seite
heftige Anfechtung erführe .

Der Berichterstatter , Geheimer Referendär Haas ,
führt aus , daß zur Bestimmung der Höhe der zu leistenden
Entschädigung vielleicht zweckmäßig unterschieden werde
zwischen den Kanälen , welche bereits vor Erlassung des

Gesetzes von 1852 bestanden , und denjenigen , welche erst
später erstellt wurden . Bei den letzteren habe der Er¬
bauer des Kanals dem Bache nicht bloß das Wasser ,
sondern auch die Fische , die Frucht fremder Bemühungen
entzogen , ohne daß dem im Hauptwasser Fischereiberech¬
tigten dagegen ein Einspruch oder ein Entschädigungsan¬
spruch zugestanden habe . Das , was dem im Haupt¬
wasser Fischereiberechtigten auf diese Weise in Ueberein -
stimmung mit dem Gesetz, aber im Widerspruch mit natür¬
lichen Rechtsbegriffen entzogen morden sei , werde ihm
nun durch den Gesetzentwurf wieder zurückgegeben , frei¬
lich nur gegen Entschädigung . Je höher deshalb die
Entschädigung bemessen werde , um so unbilliger erscheine sie .

Was die Fischerei in den Kanälen betreffe , die bereits
vor dem Jahre 1852 bestanden , so sei nicht sestgestellt,ob an solchen Gewässern bis zum Jahre 1848 feudale
Fischereirechte bestanden oder nicht . Falls die Kanüle
ebenfalls dem feudalen Fischereirecht unterlagen , so hatte
nach der Vorschrift des Gesetzes vom Jahr 1852 die
Gemeinde dem Feudalherrn die zwölffache Entschädi¬
gung zu bezahlen und konnte ihrerseits von dem Kanal¬
besitzer Schadloshaltung begehren . Inwieweit letzteres
Recht ausgeübt wurde , lasse sich nicht mehr seststellen : es
sei nicht ausgeschlossen , daß auch in diesen Fällen der
Kanalbesitzer gar keine oder eine geringere Entschädigung
an die Gemeinde bezahlt habe , als ihm jetzt nach dem
Abünderungsantrag gewährt werden solle . Redner em¬
pfiehlt daher den Kvmmissionsantrag zur Annahme .

Hierauf wird der Antrag v . Rudi und Genossen zur
Abstimmung gebracht und zugleich mit der von der Kom¬
mission zu Art . 1 Ziff . 2 Abs . 2 vorgeschlagenen Aende-
rung mit 8 von 15 Stimmen angenommen .

Zu Art . 3 des Entwurfs , wonach das Recht zur
Fischerei auch das Recht zum Sammeln der Perlen¬
muscheln in sich begreift , ersucht Landgerichtsprüsident
Dr . n aLtitteck den Regierungskommissür um Auskunft

Ausbreitung der Perlmuscheln im Großherzog -

Regierungskommissär Ministerialrath Buchenberger
erklärt sich gerne bereit , die gewünschte Auskunft zu er-
theilen , soweit ihm dies möglich sei , ohne das Akten¬
material zur Hand zu haben .

Im vorigen Jahrhundert seien durch Kurfürst Karl
Theodor Perlmuscheln aus Bayern eingeführt und in
dem Steinachbach zwischen Schönau und Altneudorf ( jetzi¬
ges Bezirksamt Heidelberg ) eingesetzt worden . Die Per¬
lenfischerei sei landesherrliches Regal gewesen und etwa
20 bis 30 Jahre lang noch betrieben worden , bis der
Gegenstand allmälig , wie es scheine, in Vergessenheit ge -
rathen sei.

Die Perlenfischerei in dem genannten Bach sei aber
allmälig , da eine polizeiliche Regelung des Gegenstandes
nicht wie in andern Ländern erfolgt war , zur Wild¬
fischerei ausgeartet , indem die Okkupation derselben als
erlaubt betrachtet wurde . Vor etwa 5 Jahren sei als¬
dann zur Kenntniß des Ministeriums des Innern ge¬
kommen, daß in dem Schönauer Bach und den Neben¬
bächen desselben neuerdings Perlen in beträchtlichem
Werth gefunden wurden . Dies habe dem Ministe¬
rium Anlaß gegeben , die einschlägigen Verhältnisse

einer eingehenden Untersuchung zu unterziehen , wobei
sich ergeben habe , daß der genannte Bach trotz der
eingeriffenen Raubfischerei noch zahllose Mufchelthiere
beherberge . Hierauf sei durch Verordnung des Mini¬
steriums des Innern vom 3 . Februar 1888 die Perl¬
fischerei polizeilich geregelt , insbesondere mit Rücksicht aufdie langsame Entwickelung der Perle Schouvvrschriften
für die Mufchelthiere erlassen worden , nach welchen die
Befischung ein und derselben Strecken eines Pcrlgewässersnur in Zwischenräumen von mindestens ü Jahren ge¬stattet sei. Im Uebrigen habe man seitens des Badischen
Fischereivereins Versuche angestellt , weitere Bäche des
Landes mit Perlmuscheln zu bevölkern . Hierbei habe sich
ergeben , daß namentlich die Bäche des südlichen Schwarz¬waldes für das Gedeihen der Mufchelthiere die Voraus¬
setzungen darbieten . In kalkhaltigem Wasser sei em Ge¬
deihen der Muscheln ausgeschlossen ; auch sei cs eine Vor¬
aussetzung des Gedeihens der Muscheln , daß der betr .
Bach von Fischen bevölkert sei , da das junge Thier einen
Larvenzustand als Schmarotzer aus den Kiemen eines
Fisches durchmsche .

Zu den weiteren Bestimmungen des Entwurfs ergreiftNiemand das Wort und es wird alsdann der Gesetzent¬
wurf mit den durch die Anträge der Kommission und den
Antrag v . Rüdt und Genossen bedingten Aenderuugen
zur Abstimmung gebracht und in namentlicher Abstim¬
mung einstimmig angenommen .

(Schluß folgt )

Kandel und Verkehr .
Breme » , lg . Jan . Petroleum - Markt . Scklußbericht. Stan¬dard white loco 6 .95 . Schwach. — Amerika» . Schweineschmalz,Armout , 34 '/2 -
« St» , 15. Jan . Weizen per März 20 45 , per Mai 20 65 .Roggen per März 17 .45 , per Mai 17.60. Rüböl ver 50 r-sper Mm 66 .70 , per Oktober 57 .50.
PeA , 15 . Jan . Weizen loco schwach, per Frühjabr 8.52 G . ,^ -ö4 V . , per Herbit 7 .69 G . , 7 .71 B . , Haser per Frühjahr7. 60 G . , 7.65 B - Neuer Mais 5 .10 G . , 5. 12 B . Kohlrevs perAugust-Dezember 12 - IM « , Nebel.

"

Antwerpen , 15. Jan . Petroleum - Markt . SchlußberichtRaffimrtes , Type weig , dispon . 17 °/, . per Januar 17/, , perMärz 17V« . per Septbr .-Dezbr. 18 '/« . Still . Amerrk . Schweine¬schmalz , nicht verzollt, dispon . , 84Vs Ares.
^ daris . 15. Jan . Rüböl ver Jan . 77 . 75 . per Februar 77. 75, perMärz -Junl 76.25, per Mar -August 69 . 75 . Fest . — Spiritusper Januar 35 . — , per Mai - August 38.50. Still —
3ucker . , weißer . Nr . 3 , per 100 Kitogr . , per Januar 32 .50,per Mai -August 34 .30 Trage . — Mehl , 12 Marques , perJanuar 52.50 , ver Februar 53 10 , per März - Juni 53 80,per Mai - August 54 . 10. Still . — Weizen per Januar 23 .60,per Februar 23 .75 , per März -Juni 24 . 10 , per Mai -August24 .25 . Still . — Roggen per Januar 15 .90, ver Februar 16 . — .per März -Juni 16.60 , per Mai -August 16 .50 . Still . — Tala61 -- . Wetter : bedeckt .

Netv - Dork , 14. Jan . (Schlußkurse. ) Petroleum in New-
Uork 7 . 50, dto . in Philadelphia 7 .50, Mehl 2.75, Rother Winter -
weizen 0 .87°

« . Mais ( New) 39 '/« , Zucker fair refin. Muse 5 /« ,Kaffee , fair Rio 19' /« , Schmalz per Februar 6 . 21 . Getreide¬fracht nach Liverpoolb'/z . Baumwolle -Zufuhr vom Tage 31000B ,dto . Ausfuhr noch Grosbritannien 12 000 B . , Ausfuhr nach demEontinent 6 OM B . , Baumwolle ver April 10.51 , per Mai 10.57 .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe.
Feste 0t-0lltttokSvcr»-ärmste : i Tylr .

— l » Rmk., l Gulden ö . W. —
Staatspapiere .

Baden 4 Obligat . fl . 102
. 4 . M . 104
„ 4 Obl . V. 1886 M . 107

Bayern 4 Oblig . M . 106
Deutsch !. 4 Reichsanl . M . 107

„ 3»/- °/° » M . 103
Preußen 4 °/o Consols M - 106.

, 3V- °/° Consols M . 103
Wtbg . 4V- Obl - v . 1879 M - 102

. 4 Obl - V. 75/80 M 103 .
Oesterreich . 4 Goldrente fl . 95

. 4V» Silberr . fl. 76

. 4V, Papierr - fl . 76
» öPapierr . v- 1881 88 .

Ungarn 4 Goldrente fl . 88
Italien 5 Rente Fr . 94
S"/« Rumänische Rente 98
Rumänien 6 Obl - M . 104.
Rußland 5 Obl . 1862 «c —.

, 5 Obl . v- 1877 ^
. sUOrientanl . PR - 71
» Eons . v. 1880 N . —.

- s Rmk .. 7 Guldeu südd . UN» holläuds Rmk., l Franc — so Pf.
>Port . 4 '/- Aul. v . 1888 M . 96 .50

, 3 Ausländ . Lstr . 64 80
Serbien 5 Goldrente 84 .10
Schweden 4 M . 102.90
Span . 4 Ausländ . Rente 72.40

Frankfurter Kurie vom i5 Januar 1830 . t Lira ^ SO Pfg .. I Pf». ^ so
rubel — » Rmk. so Pst

.70

.30
30

.50
.40
.10
70

Eisenvahn -Aktte «
4 Meckl . Frdr .-Franz M

3Vs Berner Obligat - Fr . 100.30
Egypten 4 Unis . Obligat . 94 —
Egypten 5 Privil . Lstr . 104. 10

50 , S .-Amerik -5Argt . Goldanl . 91.10
90 / Bank -Aktien .
50 §4 ' /, Deutsche R .-Bank M . 136 90
40 . 4 Badische Bank Thlr . 112 —
70 5 Basler Bankverein Fr . 162. —
50 4 Berlin . Handelges . M . 202 40
50 j 4 Darmstädter Bank fl. 181 .10
— >4 Deutsche Bank M . 177 30 -
40 4 Deutsche Vereinsb. M . 115.20
20 4 D . Unionb -M .65°/aE . M . 94 . — '
— ' 4 Disk .-Kommand. Thlr . 248 .90 '
— >5 Oest . Kreditanstalt fl . 281 ' /«- 4 Rhein . Kreditbank Thlr . 124 20
— 4 D . Effekt - u . Wechsel-Bk .
— - 40 "/, einbezahlt Thlr . 134 .32

3Jtal . gar . E .-B . kl.
164 .20 5 Gotthard IV Ser .

4V - Pfälz ) Max -Bahn fl . 155 . - 4 «
4 Pfälz . Nordbahn fl . 124 60 4 Schweiz. Central

Gotthardbahn Fr . 168 .40 5 Süd -Bahn Prior .
Böhm - West -Bahn fl. 287 V- '3 Süd -Bahn
Gal .Karl -8udw .-B . fl. 162 5 Oest.Staatsb .-Prior .Fr .
Oest .Ung .-St .-Bahn Fr . 202 ' ,-« >3 dto . I- Vltl k . , Fr .

Rmk., I Dollar — « Rmk. SS s
>., i Mark Banka — I Rmk. so

r . 58 .20 3 Oldenburger Thlr . 40
>rr . 105.20 4 Oeflerr . v . 1854 fl. 250 119

. 1 SUoer-

Fr . 103.60 4 „ v . 1860 fl . 500 127
Fr . 103 .50 .4 Raab - Grazer Thlr . IM 107 .

fl . 102.— Unverzinsliche Loose
Fr . 64 50 per Stück.

— -Braunschw . Thlr . 20-Loose 107
84 . 10 Oest . fl. 100-Loose v . 1864 308 .

4
b Mähr Grenz -Bahn fl.
5 Oest . Nordwest-Gold-

Obl . M .
5 Oest .Nordw . Int . 4 . fl.
5 Oest -Nordw . IM . 8 . fl.
3 Raab -Oedenb. Ebenf .Gold

steuerfrei M . 69 .

Oest .Süd -Bahn fl. 119 3 Livor. Int . 6 , Diu . 02 Fr . 65 20 Oesterr. Kreditloose fl . 100
Oest.Nordwest fl . 169 Vs NToscan . Central Fr . 104.30 ! von 1858
, , Int . 6 . fl. 193 Vs 5 Westsic.Eisb . 1880stfr.Fr. 101 . 10,Ungar . Staatsloose fl . IM
Eisenbahn -Prioritäten . >6 Southern Pacific ofC . lll 113 70 Änsbacher fl. 7-8oose

Elisabeth steuerfei fl . 10190 Pfandbriefe .' '
77. 20 4Pr . B .-T . -A . Vll-IX M . 101.50

4 Preuß .Cent.-Bod .-Cred.
106 .50 verl. ä IM M .
93. 14 Rh . Hyp. S . 43 -46 M .
91 .90 >3V - dto . M .

Verzinsliche Loose .
3VsPreuß .Präm . Thlr . 100 —

. - ,20 Fr .-St . 16.17

.40 Souvereigns 20.3560 Obligationen und Jndnftrie -

.80 Aktie «.
,3Vs Freiburg Obl . (4 . —) IM 80
-3 Karlsruher Obl . 93 40

.50 -Ettlinger Spinnerei o . Zs . 126 .50

.50 Karlsruh . Maschinenf. dto . 151—Bad . Zuckers., ohne Zs . 104 50
-Phöi>3"/,»Deutsch .Phön .20°/,Ez . 221 . —

— . — 4 Rh . Hypolh.-Bank 50 /̂»

102.20
IM . 10

97 .40

4 Rudolfs Salzkgut ) i . Gold 4 Bayrische
steuerfrei M . 101 .40 .4 Badische

4 Vorarlberger fl. 33 .50 4 Mein .Pr .Pfdbr .

Augsburger fl. 7-8oose
Freiburger Fr . 15-Loose
Mailänder Fr . 10-8oose
Meininger fl . ?-Loose
Schwed . Thlr . 10-Loose

Wechsel und Lorten .
Paris kurz Fr . 100 81
Wien kurz fl . IM 173

100145 — Amsterdam kurz fl . IM 169.
IM 143 30 London kurz 1 Pf . St . 20.
IM 132 201 Dollars in Gold 4

kA .
'

Thlr . 120 .80
.60 5 Westeregeln Alkali 157 . —

MP - Öbl . d . Dortmund .
1119 «

Alpin
100 .40

Lire 88.60
Anlehe « .

.5015
.801 Union
.60 5 Hyp . Anl . d . Oest
60 ! Montgs

4Rom ll —VI
Ltandesherrl

30W/r Fst . Nsenbrg-Birst . M . 93.90
>. 10 >Reichsbank Discont 5 «/,
.46 >Irankf . Bank Discont 5
46 , Tendenz : — .

Mittlere Marktpreise der Woche vom 5. bis 12 . Januar 1890 . (Mitgetheilt vom Statistischen Bureau .)
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Orte . s;
L
W 6»

IM Kilogramm

Orte . § ^

r->

8 -- IN

>8-

AK
s

-- - -- -
m .

. d
-M- .

-s -s -

8
'S

L>

-s
G

1!Brennöl «->

L>
'S
SS

.. « >

S ^

1 N

Ruhr¬
kohlen

L>aar-
kohlen

N 'S jS

Konstanz . 20 . — 20 .
Ucberlingen20- 65121
Mullendorfl20 . 55 20 .
Meßkirch . /- -
Stockach . . '20 . 70121 .
Radolfzell . 20 . 85 21 .
Hilzmgen . - 1—
Villingm . - '22 .
Bonndorf . -
Müllheim . 2t . —1—
Freiburg . 21 . 75 —
Löffingen . - —
Endingen . 21 . — —
Ettenheim - —
Lahr . . . . !- 1—
Offenburg 21 . 50 —
Rastatt . . 20. 90 —
Durlach . . — — i—
Mannheim 21 . 85 —
Mosbach . 21 . 50 21-
Wertheim - !—
Basel . . . 18 . 5018

- !18. — >15 .
2549 . — !14-

85 !16 6018 . 85 >14 .

50 16 .
35 -16

, !/
Ob !15 .
1545 .

751 -

- 97 .

40 - 44i.
3547 . 7514.

- 15 35

17 .
— >17 . 5245 .
60 17- 85 -15. 85

— 47 . — 47 - 8043 20

— 118.
- !18 ^
- >18.
- 17-

2598 - 65 14 .
50 17 - 90 1b
— 1- 45 .
75 - 45
50 19. — 15-

Konstanz .
Ueberlingcn
Villingen .
Waldshut .
Lörrach . .
Müllhelm .

reiburg . .
ittenheun .

Lahr .
Offenburg .
Baden . . .
Rastatt . . .
Karlsruhe . .
Durlach . . .
Pforzheim . .
Bruchsal . . .
Mannheim .

Ivv Kilo¬
gramm .

SO
Liter . 1 Kilogramm. ^ I Liier. 4 Ster . IM Kilogramm.

4 -- 2 ' A A ^ 4 > e« 4L H A A '
540 500 110 40 38 28 !l444S2 - 44444 t 441 220 90 28 , 88 44 . - 36 .— 320 '280280 2M
4M - — 40 26 32 u. 28 >128420416 >120420928495 70 ' 28 ' IM,40 — !28 .— - — 280 —
— 4M IM 42 38 28 >140424 120 140 120 140462 65 ! 25 ' 85 34— '24.— — — 280 —
- - — 46 34 27 >128 128 - 428920 128 200 90 25 , 85 '36— '24— — — ,280 —'' - - 100 40 30 28 u. 21 130 120 — 130 130 130980 90 ' 28 90 44— 28— - 280 ' — !- - 75 50 32 25 >132 132 — 120 130 140 180 75 25 80 >44— >22 .- 320 280 260 240 '

500 500 , 80 > 48 30 27 u. 2S« 140 120 — 430 120 140 180 90 25 M 38— 24— 4M 300 300 280 ,

- 15- 4014 . - 42 .

osdach
Wertheim . .
Schaffhausen
Basel . . . .

600 600 90
520 540 85
6M5M 60
.660 660 50 -
560 560 65
— 440 75

550 520 58
530 580 85
— 540 70

480 450 75

40 ! 36
44 , 33
— j 40
44, ' 281
44 ' 40
401 30
44 30
M , 28
42 ! 38
44 - 3»1
38 3-2

25 u . 22 170
26 >132

30 u - 27 445
27 u. 20 448
28. u . 24 2 144

27, 140
28 144
28 140

29 u . 25 140
28 u . 25

23

128 128
120 110
135 102
128412

144

128 ' —
130 —
128
128 —
120 106
130 —
120 —

132 132
120120

. 125,145
140940

436 IM
136416
136 -140
128 120
140120
140 120
120 —

170980
440,191
150 -200
150,170
14t !2M
145 2M
140 200
140 190
150 220
152,240
132 200

75 25
90 24

IM 25
90 24
90 24 '
90 24
80 25
90 24
80 22 ,
85 24
80 24

88 40.
100 38-
90 44.
70 44-
M 36.
80 48.
80 - -
80 48.-
75 46-
70 '48--
80 36 --

-48 .— 260
- 30 .— 6M
- 30 .— 320
- '28.- 280
- !28 -- 260
- -30 — 2M
- I—.— 380
- 40 -- 280 '
- 38.— 270
- '38 . — 260
- 22 -- 260

3M .480 80 32,24 24 120 104 ^ - 448 132 136 180 64 16 72,40 . - 30— 320,280 —

240 —
260 270
260 280
220 —
190 240
190 280 !
260 270
240 270
220 —
2M —
230 210

180 ^
170

230

BürgerlicheRechtspflege .
Entmündigungen.

B -241 . Nr . 1746 . Pforzheim . Die
ledige Karoline Grether von Ober¬
mutschelbach wurde mit diesseitigem Er«
kenntniß vom 9 . Januar 1890 , Nr . 740 ,
wegen Blödsinns entmündigt.

Pforzheim , den 11 . Januar 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Frey .
B .240, Nr . 1893 . Pforzheim .Die ledige Christine Reichert von

Dürrn wurde mit diesseitigem Erkennt -
niß vom 9 . Januar 1890 , Nr . 739,
wegen Geistesschwäche entmündigt .

Pforzheim , den 13. Januar 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Frey .
Erbeinweisiing.

B .242 . Nr . 293 . Bühl . Wird
nunmehr , da in der durch die diesseitige
Verfügung vom 7 . November 1889,Nr . 6,713 , gestatteten sechswöchentlichen
Frist eine Einsprache nicht erhoben
wurde , der Großh . Fiskus in die Ge¬
währ der Verlassenschaft der Pbilippinr ,geborne Schnabel in Bühl , Witwe des
Steueraufschers Severin Stölgcr ,
eingesetzt.

Bühl , den 11 - Januar 1890.
Großh . bad . Amtsgericht .

( gez.) Stehle .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber : Boos .
Truck uv ) Verlock ver G . Brsuo ' schln tzssbichdruckerei .
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